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Eine Mutter
Von Adam Müller Guttenbrunn

r Nachdruck verboten
Wir saßen im trauten Freundeskreise bei einander Fast

Alle waren ans dem Concerts einer betühmten Künstlerin
gekommen das zu besuchen die Dame des Hauses uns
dringend geratheu hatte und das Gespräch drehte sich
während des Soupers fast ausschließlich um die talent
volle Virtuosin Jeder wußte etwas Merkwürdiges oder
Extravagantes von ihr zu berichten und so einig man
über ihre Bedeutung als Künstlerin war so verschiedener
Meinung war man über ihren Charakter als Frau Es
ward lebhaft hin und her gestritten das Thema drohte
unerquicklich zu werden da hob unsere liebenswürdige
Wirthin mit feinem Takt die Tafel auf

Das war theils ein Zeichen das unser Kreis der nicht
der gesellschafticheu Medifanee halber zusammenkam an
etwas Ernsthaftes denken möge Bald hatte Dieser bald
Jener ein kleines Mauufcript bei sich dessen Schriftzüge
Noch feucht waren urd das aus der Taufe gehoben sein
wollte doch öfters noch gab es eine Geschichte Immer
feuer hatte sich nämlich in unserer Gesellschaft die Sitte
eingebürgert daß Jeder etwas aus dem Leben erzähle etwas
das ihm menschlich naheging oder sonstwie von Bedeutung
für ihn war Fast Alle hatten dieser Sitte bereits ge
nügt doch gerade jenes Mitglied des kleinen Kreises das
am trefflichsten anzuregen und zuzuhören verstand die an

muthige Hausfrau gerade sie verhielt sich bisher stets
spröde gegenüber der Anforderung die auch an sie heran
trat Wir drangen nicht in sie denn Jeder von uns
wußte daß sie den berechtigten Ehrgeiz besaß in dem
Kreise gebildeter Männer der sich um ihr gastfreundliches
Haus schaarte als vollwichtig mitgezählt zu werden
sie durste sich also auf die Dauer nicht ausschließen
lind sie that es auch nicht

Als wir uns nach aufgehobener Tafel wieder zusam
menfanden und es sich zeigte daß heute Niemand geneigt
war etwas zu sprechen oder zu lesen da richteten sich
alle Blicke instinktiv nach der Dyme des Hauses Und
sie verstand diese Blicke sehr wohl Mit glühenden Wan
gen saß sie uns gegenüber ihre dunklen Augen leuchteten

und der sonst so feste tiefe Ton ihrer Stimme
vibrirte vor innerer Erregung Ihre ernste frauenhaste
Schönheit die Jeden anzog indem sie ihn ferne hielt
war plötzlich aufgelöst in eine reizende Verwirrtheit unsere
Freundin benahm sich unsicher wie ein schüchterner Back
fisch der eine schwere Prüfung zu bestehen hat

Ich fühle begann sie daß ich nicht länger säumen
darf Ihnen gegenüber eine Verpflichtung einzulösen und
doch muß ich gestehen daß ich einigermaßen in Verlegen
heit bin Es ist zwar nicht das erste Mal daß ich vor
Ihnen spreche aber ich soll heute von mir sprechen Das
ist für eine Frau nicht leicht namentlich in derGegen
wart ihres Mannes

Wir fanden diese Wendung köstlich und lachten von
Herzen darüber Die beifallslustige Stimmung wirkte
wohlthuend auf die Sprecherin und der Ton ihrer Rede
ward plötzlich sicherer

EineFrau wie ich erlebt nicht viel und von dem was
sie erlebt scheut sie sich zu sprechen Meine Kinderstube

ist der Mittelpunkt der Welt für mich aber Sie würden
lächeln über die eitle Mutter die Ihnen zumuthen wollte
ihr dahin zu folgen Verneinen Sie dies nicht aus Höf
lichkeit und fürchten Sie nichts Das Beste das Schönste
das eine Mutter von sich und ihren Kindern zu sagen
vermöchte das könnte sie ja hier doch nicht anssprechen
denn Männer wie Sie die keine Kinder haben würden
sie nicht verstehen

Wir Junggesellen senkten zerknirscht das Haupt und sie
l fuhr fort

Und dennoch will ich Ihnen von einem Kinde erzählen
aber von dem Kinde einer anderen Frau Ich wurde
in einem Institute erzogen zu dessen Vorsteherin ich in
einem sehr nahen Verhältnisse stand Eines Tages erkrankte
plötzlich eine Lehrerin sehr schwer und ich ein grünes
fünfzehnjähriges Ding wurde gebeten in der Klasse der
Kleinsten als Lehrerin zu fuugiren Mit freudigem Stolze
übernahm ich diese ehrenvolle Aufgabe und die Kleinen
hingen vom ersten Tage an mit Zärtlichkeit an mir Selbst
noch ein Kind mnß ich wohl den Ton getroffen haben
mit dem man Kinderherzen gewinnt Aber auch in Respekt
wußte ich mich bei den Kleinen zu setzen und meine Auto
rität bei denselben war groß Von meinem Lehrsystem
will ich lieber schweigen Ich suchte mehr auf das Ge
müth und die Phantasie der Kinder zu wirken als auf
ihren Verstand und sobald das Nothwendigste von dem
vorgeschriebenen Lehrplane absolvirt war setzte ich mich zu
meinen Kindern und erzählte ihnen Märchen Welche Freude
war es für mich zu beobachte wie das Seelenleben der
Kinder bei solchen Anlässen erwachte und sich in den Ge
sichtern abspiegelte wie rührten mich die Thränen die aus
ihxen unschuldigen Augen perlten als ich ihnen zum ersten
Male das Märchen Schneewittchen erzählte und wie
ergötzte ich mich an ihrem stürmischen Lachen über Hans
im Glück

Die Kinder waren vergnügt und brav sie lernten gut
und freuten sich unendlich auf die Märchenstunde für die

ich mir noch eine besondere Art der Auszeichnung für die
Kleinen erdacht hatte die Bravste von ihnen durfte wäh
rend ich erzählte aus meinem Schooße sitzen Dadurch
wurde ihr Ehrgeiz gestachelt und ich hatte mir auf die
einfachste Art ein Mittel geschaffen um zu belohnen und
zu strafen

Die lebhaft angeregten Kinder erzählten das Gehörte
in ihrer Weise variirt und ausgeschmückt mit eigenen Zu
thaten natürlich auch zu Hause und eines Tages kam
eine meiner kleinen Schülerinnen ein hübsches braunes
Mädchen das mir durch sein träumerisches stilles Wesen
lieb geworden war auf mich zu und sagte Papa läßt
sich dem Fräulein Anna empfehlen und sagen daß er
nicht erlaube daß man mir Lügen erzähle Ich soll in
der Schule nur die Wahrheit kennen lernen diese dummen
Märchen aber seien lauter Lügen Mir traten Thränen
in die Augen und ich fragte das Kind ob auch seine
Mama so denke Das weiß ich nicht antwortete Erne
stine meine Mama spielt immer Klavier Nun gut
mein Kind sagte ich so wirst Du künftig stets das
Zimmer verlassen wenn ich den Anderen Märchen erzähle

Und so aeschah s Das Kind litt sichtlich darunter es
fühlte sich wie verstoßen und wurde noch stiller als sonst
Nun kam eine Botschaft von Ernestinchen s Mama Sie
beklagte sich bei der Jnstitutsvorsteherin daß ihr Kind seit
Kurzem stets um eiue Stunde früher nach Hause komme

Ich wurde gerufen und fand eine elegante schöne phan
tastisch aufgeputzte junge Frau die sehr scharf mit mir
in s Gericht gehen wollte aber beschämt die Augen nieder
schlug als ich den Sachverhalt erklärte Ja ja sagte
sie mein Mann hat nun einmal dilse Grillen mich aber
stört das Kind zu Hause und ich muß Sie bitten das
selbe auf andere Weise zu beschäftigen Diesem Wunsche

war leicht genügt Wenn ich Märchen erzählte ging
Ernestinchen künstig in die Stunde der Lehrerin für Hand
arbeiten

Welch ein Contrast bestaud zwischen dieser Mutter und
diesem Kinde Ernestinchen war geradezu verwahrlost im
Vergleiche zu der Weltdame die ich gesehen und ich nahm
mich des Kindes immer mehr an und suchte es aufzuhei
tern und auf jede Weise auszuzeichnen

Da kam die schöne Weihnachtszeit mit ihrer tiefen Poesie
und ihrem für Kinderherzm so beraufchenden Zauber
Welch geheimnißvolles Wispern herrschte unter den Klei
nen wie Vieles hatten sie zu wünschen welch ungeheuer
liche Hoffnungen sollten ihnen nicht ersüllt werden durch
das allmächtige Christkind Gar manchen Brief an das
selbe mußte ich aussetzen manches ungelenke Händchen zu

diesem Zwecke Buchstaben malen Ernestinchen nur stand
anch diesem fröhlichen Treiben der Kleinen sern Ich be
griff es Anfangs nicht erst allmählich wurde mir klar
daß sie als die einzige Jüdin in meiner Klasse keine
Ahnung haben konnte von der Poesie in den Herzen der
Anderen Ich gestehe daß diese Erkenntniß wahrhaft
schmerzlich für mich war Aber was konnte ich thun
Als Ernestinchen sich klar wurde über das was die An
deren thaten da besann anch sie sich nicht länger sie schrieb
ein Brieflein an jenes allmächtige Gotteskind und brachte
es mir Aber da hätte man die anderen kleinen Creaturen
sehen und hören sollen Weiß Gott wo sie ihre Wissen
schaft her hatten sie schrieen Alle Was Dn willst an
das Christkind schreiben Du darfst Nicht Du bist eine
Jüdin Wenn Du ihm schreibst bekommen wir Alle nichts
Und mit einer Grausamkeit deren nur das ungezügelte
Kinderherz sähig ist überschütteten sie das arme Mädchen
mit Beleidigungen Ernestinchen biß kratzte und schlug
um sich wie eine kleine wilde Katze und ich mußte all
meine Autorität einsetzen um der häßlichen Scene ein Ende
zu machen

Was eine andere Lehrerin mit pädagogischen Grund
sätzen gethan hätte weiß ich nicht ich half mir auf meine
Weise In der Erholungsstunde in der ich sonst Märchcn
erzählte sprach ich an diesem Tage nicht über Hans im
Glück nicht über Schneewittchen oder Aschenbrödel
ich sprach über das Christkind und Ernestinchen saß auf
meinem Schoße Ich erzählte den Kleinen von jenem
hehren Gotteskinde das so lieb und gut und brav ge
wesen das alle Menschen ohne Ausnahme geliebt und zu
dem Alle ohne Ausnahme beten dürfen Ich führte die
Kinder ein in den Zauber der Milde und edlen Mensch
lichkeit der gerade in der Verehrung jenes Kindes liegt
ich sprach ich weiß nicht mehr was Die Wirkung
war eine große Ernestinchen s Brieflein an das Christ
kind wurde nicht nur abgeschickt es wurde vorher auch
mit den Kritzeleien aller anderen Mädchen versehen ein
jedes der Kinder wollte seinen Namen darunter setzen
Ernestinchen begriff wohl nur dunkel was 0a vorgegangen
war aber sie hing an meinem Halse und weinte und
schluchzte Ich hatte einen bösen Stachel aus ihrem
Kinderherzen genommen und einen edlen Samen in die
der Anderen gesenkt und ich war stolz auf diese That

Das Bittgesnch au das Ehristkind hatte für Ernestin
chen den besten Erfolg denn ihr Vater beschenkte sie reich
lich Das Materielle von der Poesie des Weihnachts
abend hat ja Eingang gefunden in allen Kreisen und bei
allen Konfessionen Und auch an mich dachte das Christ
kind Ernestinchen trat eines Tages scheu vor mich hin
und überreichte mir ein Packttchen Sie hatte oft gesehen

daß ich Geschenke von den Kindern zurückwies und ih
großen schwarzen Augen hafteten mit einem so ängstliche
flehenden Blick auf mix daß ich unwillkürlich nach de
Päckchen griff und es öffnete Es enthielt ein einfaches
kleines Tüchelchen auf dem sie ihre ersten Stickereiversuch
in der Handarbeitsschule gemacht in jenen Stunden
da sie verbannt war aus Meinem Lehrzimmer Ich war
gerührt von der Feinfühligkeit die dem Mädchen unbe
wußt gerade in dieser Gabe zum Ausdruck kam und
nahm das Geschenk mit Freuden an Das Kind war
glückselig

Ich war der Pflichten als Lehrerin enthoben aber ich
blieb im Institut Und da sah ich Ernestinchen auch spä
ter manchmal Es kam mir vor als ob das arme Kind
jener glänzenden Frau immer mehr verkümmere als ob
es krank sei in seinem innersten Wesen und nur durch über
große Sorgfalt uud Liebe dem Leben erhalten werden
könnte Das kleine Mädchen war nicht gesprächig und
ich befragte es um nichts So kam es daß ich eines Ta
ges vollständig überrascht wurde von der Kunde über das
Unglück welches dem Kinde schon vor Monaten zugesto
ßen war es hatte seine Mutter verloren Dieselbe war
nicht gestorben nein das Unglück war viel größer sie
war ih em Manne mit einem Künstler ihrem Geliebten
durchgegangen Das Alles erfuhr ich erst an dem Tage
als der von Geschäften überhäuste Vater Ernestinchen s
uns sein kränkliches Kind brachte mit dem er nichts an
zufangen wußte Dieser Bitte bedürfte es nicht Ernestin
chen blieb im Institut und wurde ganz und gar meiner
Sorgfalt anvertraut Ihr Vater hatte eine Fülle von
Geschenken für sie zurückgelassen und noch am selben Tage
eine längere Neise angetreten

Das Kind war während des ganzen Tages von einer
lärmenden Fröhlichkeit es folgte mir auf Schritt Und Tritt
und bezeugte gegen mich eine rührende Anhänglichkeit Des
Abends als die Kleine im Bette lag begann sie zu weinen
und mich nach ihrer Mama zu befragen Ich weinte mit
ihr und erzählte ihr von ihrer Mutter die im Himmel
sei die rührendsten Geschichten Aber sie wollte immer
mehr wissen sie wurde immer unruhiger es war schon
Mitternacht vorüber und ich wußte kein Mittel sie einzu
schläfern Da verlangte Ernestinchen von den Geschenken
ihres Vaters einen kleinen lichtblauen Sonnenschirm der
ihr besonders Wohlgefallen hatte In meiner Herzensangst
spannte ich den Schirm über ihrem Köpfchen auf uud
siehe die Kleine wurde ruhiger Verklärt sah sie in den
blauen Schirm empor phantasirte vom Himmel und ihrer
Mama und bat diese recht bald zu ihr zu kommen denn
sie sei ein braves Kind Und so entschlief sie

Ich kniete noch lange vor dem Bette des schlafenden
Kindes dessen Händchen den kleinen blauen Schirm der
ihm zum Himmelszelt geworden fest umklammert hielten
Endlich ließen sie ihn sinken und auch ich ging zu Bette
Ich fand keinen Schlaf denn ich wußte unaufhörlich an
die Mutter denken deren armes Kind neben mir lag Ge
gen Morgen wurde Ernestinchen sehr unruhig und als ich
nach ihr sah fand ich sie mit offenen Augen und glühen
dem Gesichte schwer athmend daliegen Sie erkannte mich
nicht und gab keine Antwort auf meine Fragen Mich
befiel eine große Angst und ich sandte um den Arzt Er
kam und fand den Zustand des Kindes so gefährlich daß
er augenblicklich Auftrag gab dem Vater zu telegraphireu
Das geschah Wo die Mutter war wußte kein Mensch

Soll ich von der liebevollen Sorgfalt von den durch
wachten Nächten sprechen die ich Ernestinchen widmete Ihr
Vater kam erst in einigen Tagen er hatte die Krank
heit für nicht so ernst gehalten nun fand er sein Kind
nicht mehr es war todt Sein Schmerz war groß und
es erschütterte ihn tief mich von den letzten Tagen der
Kleinen erzählen zu hören Er hat sich jedoch kurz da
rauf wieder verheirathet und ich bin fest überzeugt davon
daß jenem armen Kinde außer mir Niemand auf Erden bis
heute ein Gedächtniß bewahrt hat

Unsere Freundin hatte mit Thränen in den Augen ge
schlossen Wir Alle waren tief ergriffen von der schlich
ten Erzählung und eine geraume Weile sprach Niemand
ein Wort Da gab Einer von uns der Frage Ausdruck
die auf Aller Lippen brannte Und die Mutter Sind
Sie ihr nie wieder begegnet Haben Sie nie etwas von
ihr gehört

Die Hansfrau sah uns mit ihren großen sprechenden
Augen der Reihe nach an O ja sagte sie Sie ist
eine berühmte Künstlerin geworden Um den Preis ihrer
Frauenwürde hat sie sich Ruhm und Ehre aller Art er
worben und Sie Alle kennen sie

Wir
Sie haben ihr heute Beifall geklatscht Sie haken sie

vorhin gerühmt und gelästert Wenn ich als Frau viel
leicht zu weit ging und den Schleier der über diesem schein
bar so glänzenden Frauenleben liegt zu sehr gelüftet habe
so verzeihen Sie dies meiner Erregung Dieses Wieder
sehen hat allen Groll den ich einst gegen Ernestinchen s
Mutter empfand wieder in mir geweckt und ich mußte mich
aussprechen

Eine lebhafte Diskussion wollte sich in unserem Kreise
entfesseln über diese unerwartete Enthüllung aber die fein
fühlige Erzählerin schnitt uns die Rede ab

Und nun lassen wir die arMe Frau die eine so



schlechte Mutter war sagte sie ich habe sie mir gut
angesehen und ich halte sie trotz ihres Ruhmes für sehr
ANglÜcklich

Nachdruck verboten

Mein Flickschneider
Ein Lebensbild von Max Krctzer

Wenn ich es glücklich fertig gebracht hatte keuchend die
vier Treppen zu Herrn Alexander Säuberlich s Wohnung
emporzusteigen Pflegte ich gewöhnlich ehe ich die letzte
schmale Bodenstiege die nach seinem Atelier führte be
trat Halt zu machen um mich durch einen Blick in die
Höhe zu überzeugen ob die bekannte den Verdruß seiner
sämmtlichen Kunden herausfordernde eigenhändig geschrie

bene und weithin leuchtende Visitenkarte an der Thür
prange oder nicht

Diese zurückgelassene Visitenkarte bestand in einer rie
sigen von rechts nach links sich aufbäumenden in Kreide
manier ausgeführten Lapidarschrist welche die Worte bil
deten Bin nicht zu Hause Säuberlich

Wer den unglücklichen Einfall gehabt hatte ihm an sol
chen Tagen mit einem verheißungsvollen Packet unter dem
Arm seine Aufwartung machen zu wollen wußte genug
vorausgesetzt daß er bereits seit längerer Zeit zu dem ein
samen Alten unter dem Dache in näherer Beziehung stand
soweit es sich um die stete Ausbesserung des äußern Adam

handelte Herr Säuberlich hatte dann seinen Sonntag
Das kam wöchentlich einmal vor an einem unbestimmten
Tage den er niemals genau zu bezeichnen vermochte wel
cher aber mit regelmäßiger Bestimmtheit einzutreten pflegte
sobald jeglicher Mangel an Zwirn Seide und sonstigem
Zubehör ihn zur Nothwendigkeit im gleichmäßigen Leben
des alleinstehenden Meisters machte

Man konnte dann Herrn Alex Säuberlich angethan mit
altfränkischem kaffeefarbenem Gehrock Hackenwärmer
dessen blankgebürstetcn Rücken und Schultertheilen alle
zwei Jahre die Ehre eines neuen Sammetkragens zu Theil
wurde weiten schwarzen ihr ehrwürdiges Alter nicht Vev
leugnenden Pantalons und einem schmalkrempigen nach
oben sich verjüngenden Cylinderhut der sünsziger Jahre
unter welchem sich ein äußerst vergnügtes freiheitstrahlen
des Gesicht zeigte fehr würdevoll die Treppe hinabsteigen
und durch die Straßen schreiten sehen in der rechten Hand
den Bambusstock in der linken einen sauber zusammenge
legten schwarzen Beutel großer Dimensionen

Dies geschah bereits in aller Frühe um die Zeit des
Eröffnens der Laden und Magazine Nach einer halben
Stunde sahen die Resterhandlungen der Königsstadt Herrn
Säuberlich in voller Thätigkeit ihre Inhaber und Be
diensteten begrüßten und behandelten ihn wie einen Mann
dessen Eigenheiten man während seiner jahrelangen Kund
schaft zu gründlich kennen gelernt hat um nicht alles auf
zubieten ihn zufrieden und glücklich zu machen

Ja auch glücklich denn ich entsinne mich während
meines wechselvollen an Menschenstudien reichen Lebens
niemals wieder einen alten Herrn kennen gelernt zu haben
der gleich ihm das Glück seines Daseins in den Abfällen
von Glanz und Pracht zu erblicken vermochte Es gab
etwas in der Welt was Alexander Säuberlich die Freude
eines Kindes bereiten konnte das Wühlen in Bergen über
flüssiger Tuchreste das Prüfen der einzelnen Flicken das
Feilschen um sie ihr endlicher Besitz Wie der, Sammler
seltener Miniaturen schmunzelnd das Gewölbe des Anti
quars verläßt so ungefähr verließ der einsame Alte mit
gefülltem Beutel den Laden des Händlers bunter Lappen
um zum zweiten und dritten zu wandern und beim er
neuerten Blähen des schwarzen Schatzes die Erhöhung
seines Glückes zu empfinden

Als ich ihn an einem Sommermorgen zum ersten Male
durch die Empfehlung eines Studenten meines Stuben
Nachbars kennen lernte folgte ich dem Daseinszwange
eines armen unbekannten Schriftstellers der zu der Ueber
zeugung gekommen war daß die Härte des Sitzdeckels
vor dem Schreibtisch die Auffrischung eines gewissen Theiles
seines Beinkleides äußerst nothwendig mache

Er war gerade damit beschäftigt den bekannten Beutel
zu entleeren und mit Kennermiene seine Auswahl zu treffen
Er saß auf einem erhöhten Sitz an dem einen niedrigen
Dachfenster durch das die Morgensonne ihre goldenen
Strahlen wirbelte Sein liebevoller Blick glitt durch die
großen runden Gläser der altmodischen weit auf die
Nasenspitze gerückten Hornbrille über den gefundenen
Flicken und ruhte auf ihm mit einer gewissen Wehmuth
aus welcher der schmerzliche Gedanke der Trennung sprach
Und ich saß dem Alten gegenüber auf dem einzigen Em
pfangsstuhl des Zimmers vor dem armseligen Bett am
zweiten Fenster und schaute mit einer gewissen Spannung
und sichtlichem Interesse zu ihm emp r

Nun erging er sich in höchst philosophischen Betrachtun
gen die einen tiefen Einblick in sein ganzes Denken und
Empfinden gestatteten und mir seine Auffassung vom Leben
und der Kunst die er trieb offenbarten

Man muß Mattematike verstehen das ist die Haupt
sache für unsereins sagte er mit einem komischen Ernst
der auf humoristisch angelegte Gemüther seinen Eindruck
niemals verfehlte Ohne gründliche Kenntniß der Matte
matike geht s nun einmal nicht Hm hm

Noch heute sehe ich ihn so im Geiste vor mir mit be
dächtiger würdevoller Miene die Größe der Risse und
Löcher mit der Größe der heilungbringenden Tuchlappens
vergleichend messend und prüfend mit der Kreide allerlei
Winkel und Kreise ziehend ehe er zur Erkenntniß des
Uebels und der Methode seines Kurirens kam Dabei

Aus der genmthvollen Sammlung Berliner Geschichten
JmRiesennest von Max Kretzer Leipzig 1886 Verlag

docirte er wie ein Professor auf hohem Katheder ruhig
weiter

Wissen Sie die Mattematike ist die Grundlage unserer
ganzen Kunst Das sehe ich hier wieder recht deutli ch
Wo sollte ich wohl hin wenn ich den Winkel hier nicht
benutzte Verstehen Sie Sie wollen nicht viel be
zahlen das weiß ich also muß es dieser eine Flicken

O ich verstand ihn vollkommen wie sie ihn alle mit
einer wahrhaft rührenden Miene zu verstehen wußten die
armen unbemittelten Söhne der slma umwr die schlecht
bezahlten Eommis nnd dito Subalternbeamten des Vier
tels die mit dem Packet in der Hand in der Abendstunde
den dunklen Flur betraten die ersten Treppen äußerst er
hobenen Hauptes bestiegen um Plötzlich eiligst die Boden
treppe mit gewagten Sprüngen zu erklimmen

Nach einiger Zeit als wir uns bereits näher kannten
und er gefunden hatte daß ich sein Vertrauen gleich den
übrigen ständigen Kunden verdiene weihte er mich dann
näher in seine Lebensphilosophie ein woraus ich erfuhr
daß er einst bessere Tage gesehen habe und die Scheu
vor den Menschen die ihm viel Leid bereitet ihn in die
Einsamkeit ohne Verkehr mit der Außenwelt getrieben
hatte

Was sind wir alle Wohl Sehen Sie sich diesen Berg
Flicken an Das sind wir Stückwerk ohne Zusammen
hang ohne Ganzes Ein jeder denkt was er sein könnte
prahlt mit seinen Farben schreit möchte zuerst ins Auge
fallen und wartet auf die Lücke die er ausfüllen kann
um einen andern zu verdrängen So geht s den Flicken
so den Menschen Nur die Berechnung führt sie zusammen
und das ist die Mattematike die man kennen muß Aber
es giebt einen Riß den man nicht mehr heilen kann weil
er zu plötzlich kommt und wo auch die Mattematike des
Alexander Säuberlich vergeblich sein wird Das ist der
Riß in dem alle verschwinden Den mißt kein Winkelmaß
kein Dreieck und kein Zirkel So das war auch der letzte
Knopf Damit können Sie noch Staat machen beim tür
kischen Sultan

Jahre waren vergangen ich hatte meinen alten Flick
schneider nicht mehr gesehen denn ich hatte es nicht
mehr nöthig In der Dämmernng eines trockenen Winter
tages kam ich wieder durch das Viertel in dem er wohnte
Ich war im Gesellschaftsanzug und man erwartete mich
zur bestimmten Stunde zum fröhlichen Gelage In der
Nähe meines Zieles pafsirte mir etwas Menschliches Es
war Glatteis ich siel und meine engen Schwarzen
zeigten einen tiefen Riß an einer Stelle wo man ihn nicht
gerne sehen läßt Meine Verzweiflung war groß Herr
Alexander Säuberlich fiel mir ein Er wohnte in einer
der nächsten Straßen er mußte helfen Als ich dem be
kannten Ort zuschritt fiel mir die alte Zeit wieder ein
die längst vergangenen Tage mit ihren Kämpfen ihrem
Ringen etwas wie Heimweh im Glück kam über mich
Dann stand ich vor dem schmalen hohen Hause das un
verändert geblieben war Mein Blick fiel auf den Leichen
wagen der Armen der ohne Führer vor der Thür hielt
Ich hatte nicht viel Stufen zu ersteigen als polternd
fchwere Schritte hernieoerkamen und die Neste eines Men
schen in schwarzer Umhüllung mir entgegen getragen
wurden

Wer wenn man fragen darf
Der Flickschneider von oben, bekam ich theilnahmslos

zur Antwort
Ich trat zur Seite und folgte dann in einer Droschke

vorüber bei den erleuchteten Fenstern hinter denen man
mich bei Spiel und Tanz erwartete vergraben in meinen
Gedanken über die nichtigen Dinge dieser Welt

Er hatte recht gehabt der einsame Alte Es giebt
einen Riß den man nicht mehr heilen kann well er zu
plötzlich kommt

Alexander Säuberlich war ein armer Mann gewesen
der nichts zu verschenken hatte aber in dieser Stunde
hatte er mir viel gegeben

Dann erscheinen die zckochten Fleischwürste Schwarten
magen Sulzen Preßwurst Pariser Berliner Extrawurst,
Preßkopf u s w Die Vorstehenden werden auch ge
räuchert Das ist unerläßlich für Zungen und Schinken
wurst Landjäger Knoblauchwurst und Verwandte Nach
der Räucherung bedürfen des Kochens die berühmten
Frankfurter Würstchen nicht zu verwechseln mit den so
betitelten Kochwürstchen in Wien die sonst überall Wie
ner Würstel heißen die nordwestdeutschen Rauchenden
die namenlosen Bahnstations Heißwürste gebraten oder
geröstet wird ebenfalls ein gut Theil voran die gemeine
Bratwurst die schon im Volksmärchen eine Rolle spielt
die Nürnberger Majoranwürstchen die sich Göthe per
Post nach Weimar schicken ließ nnd die fränkischen Rost
würstchen Wer einmal in Coburg aus dem Marktplatz
die lustigen Feuer prasseln sah über welchen die letzteren
auf primitivem Roste schmoren nnd den zwei Sinne zu
gleich reizenden Dust eingesogen hat den diese geschmack
volle Prozedur über die gerühmte Rosenstadt lagert der
wird einen Begriff davon bekommen haben daß auch einem
Dinge wie Wurst einige Poesie zuweilen nahe treten
kann

Wer zählt die Würste nennt die Namen die Deutsch
land produzirt Der Norden steht aber in diesem schö
nen Produktionszweige dem Süden weit voran Dort
haben die Städte Göttingen Braunschweig Gotha das
Geheimniß der Wurstsabrikation und seiner tiefsten Bedeu
tung aufgefaßt und in s Leben geführt ihre Würste sind
edel unvergleichbar wie die Weine des Rheinganes zu
welchen sie vortrefflich munden Es giebt aber ganze
Landstriche welche sich der Vollkommenheit in solcher
Kunst rühmen so vor Allen Mecklenburg Holstein und
die Hansastädte Oft findet man tief im abgeschlossenen
Wildlande eine wunderbare Wurst Oase Als solche ist
z B zu bezeichnen Stadt und Bezirk Schotten im hessi
schen Vogelsberge von wo aus die Cervelathändler mit
ihrer Waare halb Europa durchziehen und treffliche Ge
schäfte machen In Frischwürsten sind Meisterstätten
Frankfurt a M Darmstadt und benachbarte Städte
Gegen Süden Westen und Osten aber verflacht sich und
verschwindet derj Wurstverstand erst jenseits der Alpen
erwacht er wieder

Es wäre noch Vielerlei zu erzählen von der Wurst
Daß schon ihre Form etwas ungemein Verlockendes hat
wird nicht abgestritten werden dürfen Daher wählt man
sie auch für einen dem Schweinernen wenig verwandten
Inhalt und füllt Därme Mägen Blasen Leinewand und
Ledersäcke Pergamentpapier mit Farcen aus Reis Man
deln Quitten Grütze Nahm Milch Semmel Datteln
u dgl unter der Weltsirma Wurst Eines aber darf
zum Schlüsse nicht verschwiegen werden als unvergäng
licher Ruhm der Wurst für alle Zeiten sie hat glänzend
wirksam eingegriffen in die Geschicke der Nationen und
in die Consiguratiou der europäischen Landkarte und
zwar zu unseren Zeiten Denn wenn der ehemalige Koch,
Herr Grünberg die Hände auf dem Rücken sinnend spa
zierte und in seinem Gemüthe den Lauf der Welt erwog
dann pflegte er gewöhnlich in folgenden Monolog auszu
brechen Was Manneszucht und Zündnadel Nicht die
Schulmeister haben die Franzosen besiegt und nicht
Moltke gebührt der Ruhm ich bin es doch am Ende
gewesen der den Erfolg gesichert hat denn was wäre aus
dem deutschen Heere geworden ohne meine Erfindung

ohne die Erbswurst

Hon Wilhelm Friedrich

Schluß

Was die Deutschen in dem Artikel Wurst geleistet
haben das ist groß und stellt sie über alle Nationen
Nirgends sonst in der Welt ist derselbe mit gleich liebe
voller Vertiefung aus und durchgearbeitet worden hat
eine solche reizende Mannigfaltigkeit an Blüthen und
Früchten hervorgebracht als im germanischen Lande Da
von hat man draußen gar keine Vorstellung Man könnte
Bogen ausfüllen mit dem Verzeichnisse der Varietäten
und Benennungen Da ist zuerst die geräucherte rohe
Fleischwurst welche ohne vorherige Zubereitung verspeist
wird dieCervelat wie sie gewöhnlich nach einem falsch
interpretirten französischen Wurstworte heißt in ihren
verschiedenen kraft und fchmackvollen Nuancen als Schlack
Mett Knack Blasenwurst Welche Fülle von Poesie
und Heimweh solch ein saftiges Erzeugniß norddeutscher
häuslicher Kunstindustrie zuwege bringen kann Dann
kommen die Kochwürste voran als Herrscherin die unüber
treffliche Leberwurst neben dem Sauerkraut die urechte
deutsche Nationalkost sie tritt in zahllosen Verkleidungen
aus weiß und grau in Dickdarm und Dünndarm mit
Zwiebeln Kräutern Trüffeln Sardellen Caviar veredelt
als Herrenwurst und Hirnwurst Quellwurst und Knöpf
leinswurst in schön mit Safran gefärbter Schale Frank
furter Gehlworscht und Gott weiß in welch noch an
derer Tracht

An Alterthum überragt sie weit die ehrwürdige Blut
wurst die Roth Rösel Schwarz oder Magenwurst
auch unter kräftigeren Bezeichnungen bekannt als Sau
magen Plunze Saunudel Schiebung Saufeck u f w

Mannigfaltiges
Charade von Fritz Rehky

Ist der E r st e n Freiheit auch qegcbcn
Flüchtig wie ihr Lauf ist doch ihr Leben
Da dem braunen Kinde der Natur
Stetig der Verfolger auf der Spur
Dort legt ihr ein Bösewicht die Schlingen
Daß die Zweite endlich soll gelingen
Die er grausam gegen Landesrecht
Nächtlich auszuüben sich erfrecht

Und das Ganze Eben kommt s gelaufen
Seine Lust ist singen springen raufen
Aber hat s auch zornig Dich gemacht
Gleich in deiner Brust das Herze lacht
Siehst du in der Jugeudschönheit prangen
Dieses holde Kind mit glüh nden Wangen

Logogripl von F M
Es sitzt der Analer auf des Ufers Rand
Mit allem wohl zum Fischfang ausgerüstet
Da nimmt er das mit weichem Herz zur Hand
Wonach dem Fischlein wie er weiß gelüstet
Die armen Fischlein lockt vom sichern Grund
Das mit dem weichen Herzen m oie Falle
Mit hartem Herzen aber ist s ein Hund
Und zwar ein jeder Hund wie Hunde alle
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Husar nennt man auch im Billardspiel einen Ball der hin und her und zu
letzt noch in ein Loch läuft
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